
Erfahrungsbericht: Besuch von
Schülern  des  Bergkamener
Gymnasiums in der polnischen
Partnerstadt Wieliczka

Besichtigung  des  Salzbergwerks  in
Wieliczka.

Von Jan Friese und Ella Kestermann

Tag 1:
Die Polenfahrt des Städtischen Gymnasium Bergkamens startete
am  3.4.2019  um  7:45  am  Bahnhof  in  Kamen.  Nachdem  die
begleitenden  Lehrer,  Bärbel  Heidenreich,  Jan  Groesdonk  und
David Heinze eingetroffen waren, ging die Fahrt mit dem Zug
nach Düsseldorf los. Von dort ging es mit einer Maschine von
Eurowings nach Krakau. In Krakau angekommen, ging es in einem
Bus mit guter musikalischer Begleitung weiter nach Wieliczka.
Dort gab es nach einem kurzen Essen in der schuleigenen Mensa
und  einer  Schulbesichtigung  ein  erstes  Treffen  mit  den
Gastgeschwistern.  Durch  Kennenlernspiele  und  eine
abschließende Karaokerunde kam man sich unter viel Gelächter
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näher.  Nach  und  nach  löste  sich  das  Treffen  auf,  da  die
Gasteltern eintrafen und die Schüler*innen einen ersten Blick
auf  ihr  neues  Zuhause  für  die  nächsten  paar  Tage  werfen
konnten. Nach einer kurzen Eingewöhnungszeit, dem Verteilen
der Gastgeschenke und dem Kennenlernen der Familien ging es
abends auch schon weiter zum Billard spielen im Jugendzentrum
in Wieliczka.

Tag 2:
Am nächsten Tag ging es mit einem sehr ernsten Programmpunkt
los, dem Besuch von Auschwitz. Die zweistündige Besichtigung
war erschütternd, mahnend und wegweisend. Das gleiche gilt
auch für die einstündige Begehung von Birkenau. Hier erhielten
die Schüler*innen beklemmend und intensive Eindrücke in die
grausamen Verbrechen der Nationalsozialisten. Dazu sagte Herr
Heinze: „Die Intensität und die Nachhaltigkeit der Erfahrung
in Auschwitz sich mit der Barbarei am originalen Schauplatz
der  Taten  auseinanderzusetzen,  kann  kein  klassischer
Unterricht  erreichen.“
Am  Abend  machten  einige  Schüler*innen  mit  ihren
Gastgeschwistern  einen  Ausflug  nach  Krakau  bei  Nacht  und
erlebten  einen  wunderschönen  Anblick  der  hell  erleuchteten
Stadt  bei  sternenklarer  Nacht.  Die  anderen  Schüler*innen
ließen den Tag in ihren Gastfamilien ausklingen.

Tag 3:
Für den dritten Tag war eine Fahrt nach Zakopane mit Wanderung
in der Tatra geplant. Nach einer zweieinhalbstündigen Fahrt
nach Zakopane fuhr die Gruppe mit der Zahnradbahn auf den
Gipfel und nach einer Fotosession ging die Wanderung auch
schon los. Als man vom Höhentrip wieder runter kam, luden die
Lehrer*innen  die  Schüler*innen  in  ein  typisch  polnisches
Restaurant auf Piroggen und Borscht ein. Die darauffolgende
Zeit  stand  allen  zur  freien  Verfügung.  Sie  wurde  fürs
Geschenkekaufen und Shoppen genutzt. Auf der Rückfahrt wurde
noch kurz Halt an der Skiflugschanze von Zakopane gemacht.
Am abend ließen die Schüler*innen den anstrengenden Tag in den



Gastfamilien ausklingen.

Tag 4:
Der vierte Tag begann mit einer abenteuerlichen Reise nach
Krakau, denn auf allen Wegen kam es zu Komplikationen mit der
Bahn.. Nachdem letztendlich doch alle in Krakau eingetrudelt
waren,  ging  die  Stadtführung  mit  einem  sehr  engagierten
Tourguide los. Die Schüler*innen lernten sehr viel über das
Judentum  und  die  Judengemeinden  in  Krakau.  Außerdem
besichtigten Sie die Wawelsburg zusammen mit ihrem Drachen,
einige Kirchen, Universitäten, das Herz der Stadt und die
Tuchhallen. So lernten sie Krakau von einer ganz anderen Seite
kennen und erkannten, was für eine wunderschöne, imposante und
eindrucksvolle Stadt Krakau ist.
Der  Rest  des  Tages  stand  den  Schüler*innen  zur  freien
Verfügung, die wieder für Andenkenshopping genutzt wurde. Am
gleichen Abend fand in Wieliczka ein legales Straßenrennen
statt, was bei vielen für Begeisterung sorgte.

Tag 5:
Am letzten Tag stand noch die Besichtigung der Salzmine in
Wieliczka an. Diese verzögerte sich, da die Anfahrt durch
gesperrte Straßen aufgrund des Straßenrennens erschwert war
und  sich  teilweise  querfeldein  durch  die  Botanik  gekämpft
werden musste, um das Ziel zu erreichen. Die zweistündige
Führung  ließ  alle  Staunen,  was  vor  langer  Zeit  und  ohne
Maschinen alles erreicht werden konnte. Außerdem vermittelte
die Miene den Schüler*innen kurz vor Ende der Fahrt noch ein
wenig Heimat in der Fremde, die mittlerweile auch zur Heimat
geworden war. Nach der Ausfahrt trafen einige Teilnehmer*innen
noch einen polnischen Rennfahrer, mit dem unter viel Geschrei
noch ein Foto gemacht wurde, obwohl ihn niemand der deutschen
Schüler*innen  kannte.  Abschließend  ging  es  noch  zu  einem
Abschiedsmahl mit den Gastfamilien und zum Packen zurück in
die  Wohnquartiere.  Dort  verabschiedete  man  sich  von  den
Gastfamilien  und  erhielt  noch  ein  Abschiedsgeschenk.  Das
letzte Abschiednehmen ließ aber noch auf sich warten, da die



Gruppe  sich  noch  vor  der  Schule  traf,  um  einen  Bus  zum
Krakauer  Flughafen  zu  nehmen.  Nach  einem  abschließenden
Gruppenfoto ereilte die Gruppe aber doch die traurige Stunde
der Verabschiedung, die dann auch sehr tränenreich erfolgte.
Trotz der allgemeinen Trauer war die Fahrt zum Flughafen ganz
fröhlich, dank aufheiternder Musik. Um 18:55 startete unsere
Ryanair Boeing 737 nach Dortmund, wo die Gruppe um 20:25 Uhr
sicher landete.

Wir  blicken  auf  einen  erfolgreichen  und  erfahrungsreichen
Schüleraustausch mit Bergkamens Partnerstadt Wieliczka zurück
und freuen uns auf den Gegenbesuch im Sommer 2019. Wir hoffen,
zu einer langfristig guten Beziehung sowohl der Städte, als
auch zwischen den Jugendlichen


